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Tages ⸗Kronik. 

Der bisherige Regierungs-Aſſeſſor von Kehler 
iſt von des Königs Majeftät allergnädigſt zum Re— 
gierungsrath befoͤrdert worden. 

Liegnitz, den 2. November 1847. 
Der Regierungspräfident 
v. Witzleben. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 

Den Geheimen Ober Bergrath von Oeyn hau- 
ſen zum Berghauptmann und Direktor des ſchleſi— 
ſchen Oberbergamts in Brieg zu ernennen. 


11 5 8 5 ihre Urſache. 
a 4 Schluß. 155 

Nehmen wir an, daß 120 Millionen Menſchen 
nur einen Tag feiern und pro Kopf 1 Sgr. an 
unterbliebener Arbeit verloren geht, ſo haben wir 
die ungeheure Summe von 4 Millionen Thalern 


Die Kartoffelfvanth 


vergeudet. Dies reicht ja aber bei weitem nicht 
aus, da an ſolchen Feiertagen beſſer gelebt und ſo— 
gar mehr als an gewöhnlichen Tagen ausgegeben 
und verthan wird. — Vor allen Dingen erziehe 
man keine Muſſiggänger. — Ebenſo erwecke man 
nicht wieder das dem Mittelalter angehörige Schüz— 
zengildenweſen, begrabe es vielmehr ſammt ſeinem 
Zopfe.“) 


) Als Ent jegnung laſſen wir in einer Note aus der in 
Potsdam erſcheinenden Monatsſchrift, Central-Archiv für das 
geſammte deutſche Schuͤtzen⸗Gilden-Weſen, herausgegeben 
von A. Arendt, 9. Heft, Septbr. 1847, in einem dort ent⸗ 
haltenen Aufſatze: „Des Schuͤtzenthums Weſen und Zweck,“ 
eine Rede, gehalten auf dem Bremer Schüͤtzenfeſte am 13. 
Juni 1847, nachſtehendes als Antwort hierauf folgen, es 
heißt daſelbſt: ’ 

Für das Schuͤtzenthum hat ſich unlaͤngſt gleichſam eine 
neue Aera geſtaltet; es beginnt ſich in allen deutſchen Gauen 
maͤchtig zu regen. Das alte Philiſterweſen, Zopf und Haar⸗ 
beutel, die an vielen Orten noch den alten Gilden anklebten, 
find oder werden abgeftreift, neue zeitgemäße Inſtitutionen 
treten an ihrer Stelle. Hochſtehende und patrioliſch gefinnte 
Manner erkennen die Wichtigkeit der Schüͤtzen⸗Vereine, ſu⸗ 
chen fie daher zu befördern durch Wort und That. Aber ei⸗ 
ner größeren allgemeinern Ausbreitung bedarf auch das Schuͤz⸗ 
zenweſen noch fehr, ſoll es den herrlichen Zweck erfuͤllen, den 
es ſich geſtellt, in jedem Städtchen, in jedem Marktflecken 
mülfen ſich Schuͤtzen Vereine bilden und Jedermann ſtolz 
darauf fein, ibnen anzugehoͤren; fo lange aber die Jugend 
nicht angehalten wird zu mannhaften und ritterlichen Spie⸗ 


Wir kommen nun endlich wieder auf die Haupt⸗ 
ſache, die Kartoffelkrankheit, zurück und bitten die 
geehrten Leſer um Schonung und Geduld, daß wir 
uns ſo weit von unſerem Ziel entfernt haben. 

In der Einleitung ſagten wir, daß der denkende 
Beobachter der Natur die frohe Beruhigung erhalte, 
daß bei umſichtigem Fleiße hinlängliche Nahrungs— 
mittel producirt wurden. Und dies konnen wir mit 
Zuverſicht wiederholen, da die ſeit einigen Jahren 
ſich gezeigte Kartoffelkrankheit ihren Grund einzig 


len, als Turn- und Schießuͤbungen find; fo lange man ihr 
nicht ein reges Intereſſe fuͤr die Sache belbringt, das ſich 
von Stamm zu Stamm fortpflanzen muß, fo lange wird der 
jetzige Aufſchwung nur momentan fein. _ 

Ihrem Wunſche duͤrfte alſo nicht gehuldigt werden. Wie 
kommen Sie, mein lieber Landmann, auf die wirklich fabel⸗ 
hafre Idee, der Schuͤtzengilden in ihren Kartoffelkrankheiten— 

»Aufſat zu erwähnen, was haben denn dieſe mit jener gemein; 
fie find doch an der Krankheit der Kartoffeln nicht Schuld; 
eine ſchoͤne Definition das, wenn fie definiren, weil die Lar⸗ 


toffelkrankheit ausgebrochen iſt, muſſen die Schuͤtzengilden 


aufhören; wird durch das Aufhören der Letzteren die Kranke 
heit der Erſteren gehoben werden, wir glauben ſchwerlich, 
hat man je etwas koloſſaleres hören und leſen koͤnnen, als 
dieſen Unſinn, ich rathe Ihnen mein lieber Landmann, laſ⸗ 
ſen Sie ſich ihr Lehrgeld wieder geben und bemerke dabei, 
wenn Sie an jene Devife, vielleicht kennen Sie fie aber 
nicht, ich meine naͤmlich: „Haare apparte und Bouletten 
apparte“, gedacht hätten, Sie hätten ſolchen Unſinn nicht zu 
Markte gebracht; es ſcheint etwas beſonderes zu ſein, was 
Sie bewogen haben muß, gegen die Gilden auf eine fo nichts 
ſagende Art zu Felde zu ziehen; vielleicht haben Sie einmal 


die Aufnahme nachgefucht und find nicht angenommen wor 


den, oder was es fonft geweſen fein mag, genug es ſei The 
nen allerliebftes Landmaͤnnchen hiemit 17 015 daz air I 
rem Gefallen nicht gehandelt werden wird, da es auch gar 
nicht im Sinne unſers jetzt regierenden Koͤnig Majeſtaͤt liegt, 
im Gegentheil Hoͤchſtderſelbe haben Sich höoͤchſt zufrieden 
über die Gilden geäußert, zum Beweiſe hierfür mögen die 
eigenen Worte welche Sr. Majeſtaͤt der König am 27. Sep: 
tember 1842 bei Muſterung des Buͤrger⸗Schützen⸗Corps zu 
Munſter in der Provinz Weſtphalen, und nachdem Hoͤchſt⸗ 
demſelben ein lautes inniges Hoch gebracht wurde, zu ſpre⸗ 
chen geruhten: „Wo Ich Liebe finde“, ſagte der König, „da 
bin Ich gluͤcklich; Liebe iſt ja das Hoͤchſte, was Ich erſtreben, 
was Mir werden kann.“ (ſiehe Centr.-Arch. Octbrhft. 47. 
pag. 4882.) Sehn Sie, großer Landmann, ſolche Worte 
konnen Ihnen noch mehr vorgeführt werden, wenn ſich alfo 
Sr. Maj. der König für die Sache intereffirt, fo durften 
wohl Ihre Worte keiner Beachtung werth fein. Laſſen Sie 
uns Staͤdtern nach gethaner Arbeit handeln wie wir wollen, 
wir werden nicht nach Ihren Rechten und Pflichten auf Ih⸗ 

rem Lande fragen, und ſomit Gott befehlen. 
Ein Provinzialſtaͤdter. 


und allein in der abnormen Witterung hatte, d. h. 
die Kartoffeln wurden vom Honigthau-Roſt befallen. 


Honigthau iſt nämlich die klebrige, zuckerartit 


Subſtanz auf den Blättern und Blüthen gewi 
Sträuche und Bäume, zuweilen aber auch auf dem 
Getreide und Graſe, welcher entſteht, wenn beim 
ſchnellen Wechſel der Witterung hanptſächlich in 
ſehr warmen Jahren, Regen und Sonnenſchein häu— 
fig mit einander wechſeln, wodurch das Verfliegen 
der Ausdünſtungen gehindert wird und dieſe als 
verdichtete Säfte liegen bleiben. Nachdem ſolche 
an der Luft verhärtet und zu Staub geworden ſind, 
iſt der f. g. Pflanzenroſt, der bekanntlich das 
vegetabiliſche Leben, wenn nicht gänzlich ertödtet, 
doch ſchmählich verfümmert, vorhanden. 5 
Wir glauben nun, das ſo oft und mannigfach 
berührte vegetabiliſche Problem vollſtändig ‚gelöft 
und jede Furcht vor der Zukunft, da ſolche in der 
That ganz unbegründet iſt, verſcheucht zu haben. 
Ein Landmann. 


(Eingeſandt.) . 
Ein vor Kurzem in Berlin geweſener Schleſier erzaͤhlt, 
daß wenn man dort nach der bekannten Kiſſ'ſchen Amazone 
frage, dieſes Standbild Niemand wiſſe, (2) denn der Volks⸗ 
witz nenne dieſelbe nur „den verbotenen Fortſchritt 
und den angehenden Rückſchritt“ ſo wie man ſo 
darnach frage, würde man gleich deſchieden. Die Kiſſ'ſche 
Amazone ſteht bekanntlich vor dem Muſeum auf dem Schloß: 
platz, und wer irgend nur bekannt, wird weder nach dem Schloß⸗ 
platz noch nach der Kiſſ'ſchen Amazone fragen, dieſelbe viel⸗ 
mehr als ein Meiſterwerk der Kunſt bewundern. Nur Un⸗ 
wiſſende, die Berlin und dort die Kunſtwerke das Erſtemal 
mit ihren großen bebrillten Augen, die gewiß noch einmal fo 
groß werden, wenn ſie in der Reſidenz find, ſehen, können 
ch aufhalten. Der gute Schleſier hat ſich leider nicht lange 
in Berlin aufgehalten, weil, in feiner Stadt einen Schlen⸗ 
drian von Gang gewoͤhnt, er dort aus der Gewohnheit kom⸗ 
men mußte, und da er in kurzer Zeit alles ſehen und hoͤren 
wollte, er nur im Fluge kauen und verdauen konnte, darum 
flog er bald aus der Reſidenz, indem ihm dort die Seiten zu 
lang wurden, zu feiner Mutter, um ſich von ihe das ſchleſi⸗ 
ſche Himmelreich kochen zu laſſen. Ach Du armer herabge⸗ 
kommener Schleſier. —1.— 
(Eingeſandt.) 
Motto: Hauſt Du meinen Juden, 
Hau ich Deinen Juden. 
a Alldeutſch 
In der Breslauer Zeitung No. 256 Ae Beilage, vag. 2773. 
(vom Aen November) hat ſich Herr E. Möllinger aus Berlin 
(nicht aus Berelin?) unter Inſeraten verſteckt, Luft gemacht, 
über meine beiden eingeſandten Artikel in No. 87. und 88. des 
hieſ. Communalbl.; warum aber unter Inſertionen er das ge. 
than hat, liegt offen da, weil er nicht mit feinem Geſchreibſel, 
was obendrein noch nicht einmal aus feiner Feder gefloſſon zu 
ſein ſcheint, an die Oeffentlichkeit hervortreten wollte, ſonſt würde 
er demſelben gewiß einen andern Platz angewieſen haben, und 


* 


ich dürfte mich nicht bemühen, die Stelle beſonders anzuzeigen; 


jedoch jedes Ding hat feine zwei Seiten, ich will daher verſuchen 
dieſes, eigentlich vom gebildeten Standpunkt aus betrachtet, nicht 
ee Geſchreibſel, beleuchten; für Ungebildete ſoll Herrn 
Möllingers Referat Epoche gemacht haben, namentlich ſoll es uns 
bebärten Birnengeſichtern, wie ſich in Maſt begebenen Bauern⸗ 
burſchen höchlich gefallen haben, denn fie ſollen ſich beſonders 
über Hr. M. ſpirituellen Geiſt, welchen er in feinem Referat 
bekunden will (Sic 2) gefreut haben; das will ich nicht leugnen, 
fpirituds folt er ſich an verſchiedenen Orten gezeigt haben, da⸗ 
gegen weniger ſpirituell, wenigſtens ſpricht ſeine bei Gelegenheit 
einer in hieſiger Stadt gehabten Fete, wo Hr. M. im ſpiritu⸗ 
ellen oder ſpiritubſen GSeift, das kann ich nicht behaupten, 
die Worte auf einem Canapeé ausſprach „die dummen Schle⸗ 


fier“ ob er ſich dadurch And zeigte, bezweifeln wir, warum 
e 


n, zu den dummen Schleſiern zu 


— 


läßt Hr. M. ſichs denn einfa 


kirche und dem Landſchaftsgebäude, 


fl 


kommen und feine Arbeit anzubieten; Schleſien ift bisher ein 
großer Diamant in 1 Krone geweſen und hat ſich 
auch bewährt als ſolchen, dieſe Worte haben Könige ausgeſpro⸗ 
5 mithin können die, Worte eines voller Dünkel ſteckenden 

denſchen, eines tel Sandwichs⸗Inſulaner bei uns feine Gel⸗ 
tung haben. Hr M. ſagt in feiner Entgegnung, daß ihm der Artikel 
in der Sileſta nicht eher zu Geſicht gekommen wäre, als er weiter 
nichts zu thun gehabt habe, als eben die Silefia zu leſen, ich glaube 
behaupten zu fönnen, daß er den Artikel in der Sileſta gar nicht 
hier geleſen haben mag, ſondern irgend ein guter Freund hat ihm 
dies Blatt nachgeſandt, weil in feinen Mußeſtunden er nicht ge⸗ 
leſen ſondern des füßen Weines voll geweſen fein ſoll; ein Freund 
von mir behauptet, Hr. M. ſoll einen außerordentlichen Geiſt be- 
zeigt, und darum klappte es auch bei ihm To ausgezeichnet. Hr. 
M. fragt was bei der alten Uhr heraus gekommen ift, bei ih⸗ 
rem ſchnellem Schlage? fo viel Hrn. M. zur Antwort, daß fie 
faft 200 Jahre dort oben uns die Zeit verkündete; wünſchen wir, 
50 fein Gehwerk eben ſo lange ausbalte, und nie möge es Veran 
laſſung geben, daß von Ihrer Caution die bewußte Berliner 
Schmiere geholt werde. Was das Verhaspeln der allen Uhre an⸗ 
langt, fo wollen wir wünſchen daß ſich die Neue nie verhaspeln mö⸗ 
ge, damit Sie keine Kurkoſten zu tragen nöthig haben. Die Re⸗ 
daktion, welche ezie erſuchen, Ihrem Auffatz ebenfalls einen Platz 
zu gönnen, iſt gegen Inſertionsgebühren gern bereit, und will 
Ihrem Referate einem mehr ins Auge ſoringenden Platz an⸗ 
weiſen, damit Ihr Geſchreibſel mehr ans Licht trete.“) Was Sie 
der Redaktion zum Vorwurf machen wollen, daß ſie am Schluß 
zum öftern einen Blumenkorb bringt, kann die Redaktion nicht 
treffen, wenn auch gewiſſe Hohlkopfe ihr Hohnlächeln nicht une 
terdrücken konnten, ſo beweiſen fie eben ihren hohlköpfigen Vers 
ſtand, obgleich fie ſich für die geſcheudteſten, wie intellectuellſten 
Männer halten? in⸗tellec⸗tu-ell mögen die wie Sie fein, bei einem 
guten Glaſe Wein, das will ich nicht beſtreiten, aber intellectuell, 
das zweifle ich; daher wollen wir dieſen gelaarten Männern wei⸗ 
ter keinen Aufſchluß geben, denn jede Redaktion weiß am beſten 
wie ſie zu verfahren hat um hierüber nur irgend dem Publikum 
Aufſchluß zu geben. Sie haben als Großſtaͤdter der Redaktion, 
die ganz unſchuldig dazu kommt, was man ſo im Leben ſagt, 
eins ans Bein geben wollen, haben dabei aber nicht bedacht, dag 
Sie Ihren großen ſpirituöſen, wollt ich ſagen ſpirituellen Geiſt, 
mehr ſchadeten, als Sie geglaubt haben der Redaktion der Si⸗ 
leſia durch Ihr nichtsfagendes Geſchreibſel geſchadet zu haben, 
denn ſie wird fortfahren, ihr gewaltiges Organ, wie ſie es zu 
nennen belieben in beſcheidener Art, wenn ihr nicht Hemmniſſe 
entgegenwirken, zu handhaben, und nach Gutbefinden jenen Korb, 
deſſen Deutung vielleicht mehr enthalt, als der Kopf eines gro⸗ 
ßen Berliner Bonvivant anbringen und ebenſo den richtigern Ton 
angeben, als Sie ihn „bei uns in Berelin“ bei uns in Lieg⸗ 
nit, anzugeben verſtanden. Somit ſchließe ich meinen Artikel, 
mit den immer treffenden Worten: Hätteſt Du geſchwiegen ꝛc. — 

— 


) Wenn Herr Möllinger fein in der Breslauer Zeitung ein. 
gerücktes Inferat aufgenommen zu haben wünſcht, fo ſind 
wir gegen Inſertionsgebuͤhren dies gern erbötig; vorſtehen⸗ 
der Anfſatz eines unſers geehrten Correspondenten iſt als 
Erwiderung Ihres Aufſatzes als Correspondenzartikel zu 
betrachten, ſteht daher nicht wie Ihr Referat als Inſerat 
unter ſolche und zahlt daher auch feine Gebuͤhren, 

Die 


(Eingeſandt.) 7 
Am 3. November wurde in der Paſſage zwiſchen der Ober. 
eine Frau von einem mit 
Holz beladenen Wagen beim Durchfahren ſo an das letztere Ge⸗ 
bäude gedrückt, daß fie Quelſchungen an der rechten Seite er: 
hielt. Wenn die Marktbuden nicht dageweſen wären, wäre das 
Unglück nicht paffirt, es iſt daher ſehr zu wünſchen, daß an 
Maͤrkttagen das Fahren durch dieſe enge Gaſſe ganz unterſagt 


würde. — — 
Wotchei is lei 
Beſcheidene Anfrage als iſe Andeutung. 


Da hier ſo viele Uhren jetzt ſind, alte reparirt werden ſollen, 
fo wäre es auch zu wünſchen, daß die Uhre auf der Kirche ad 
St. Johannem zum Schlagen gebracht würde. 


figen, das weiß der liebe Himmel, den hat der gute M. uns ge⸗ 


Redaction. 


Mittel zur der Hausgrille. 

Es gibt ein ſehr N Mittel, die Zerftö- 
rung der Grillen zu bewirken; es beſteht darin, des 
Nachts in die Räume, wo fie ſich aufhalten, Enten 
einzuſperren. Dieſe Vögel lieben die Heimchen aus⸗ 
nehmend, ſtellen ſich alsbald auf die Lauer und ver— 
zehren jedes, das aus ſeinem finſtern Wohnorte her— 
vorkommt; ſie richten ein furchtbares Blutbad un— 
ter ihnen an. Da, wo dieſes Mittel nicht ausführ- 
bar iſt, hilft man ſich folgendermaßen: Man nimmt 
zwei Theile Borax, einen Theil Mehl und einen 
Theil Zucker, pulveriſirt dieſe Subſtanzen und ver⸗ 
miſcht ſie ſorgfältig zu einem gleichartigen Pulver, 
welches man auf viereckigen Stucken Papiers an 
die Orte legt, wo die Inſekten gut daran kommen 
können. 8 \ 

Wenn die Grillen zerſtört find, fo muß man 
die Einwanderung einer neuen Kolonie verhüten; 
dies erreicht man, indem man die Spalten und Lo: 
cher der Mauer verfiopft. Dazu bedient man ſich 
eines Mörtels, der aus zwei Theilen Kalk, einem 
Theil Bleiglätte und fo, viel Firniß bereitet wird, 
daß er einen Teig darſtellt; oder man läßt Gyps 
in einer Alaunauflöſung zergehen und gießt dieſes 
in die Oeffnungen. 

Literariſches. 

So eben hat in Roſenberg die Preſſe verlaſſen: 
Gründliche Abfertigung und Widerlegung der jungſten 
unerhörten Anſchuldigungen wider unſere heilige ka— 
tholiſche Kirche in Schleſien insbeſondere der Schmäh— 
ſchrift: „Oeffentlicher Prozeß gegen das fürſtbiſchöf— 
liche General-Bicariat-Amt in Breslau. Von Maur. 
Müller⸗Jochmus.“ Svo Brochirt. 
Beſtellungen hierauf nimmt die Königliche Hofbuch— 
druckerei in Liegnitz an. 


k. 2. 8. H. 9. XI. 3. J. E II. 


Kirchen-Machrichten. 
Getraut. 

Liegnitz, im Oktober: Gutsbefitzer Ludwig bei Jauer 
mit der verw. Frau Schullehrer Hoffmann in Großbeckern. 
Kutſcher Pfuhl mit Karoline Schramm. Zimmermann Ku- 
niſch mit Johanne Dreſcher. 

Goldberg. Den 24. Der. der Einw. Carlo Benj. 
Binn mit Joh. Rosine Schubert. Den 26. der Erbe und 
Gerichtsſcholtiſeibeſ, Chriſtian Wilh. Klembt aus Peiswitz 
mit Igfr. Beate Chriſtiane Henriette Sagaſſer aus Hoh— 
berg. Denf. der Schuhmacher Joh. Franz Rothe mit Igſr. 
Chriſtiane Henriette Genender. 

Geboren. 

N September: Frau des Lieutenant und 
Adjutant v. Beſſel, e. T. 
DS. Frau Frommhold auf Weißenrode e. T. 


e. T 


2 


7 Frau des Echmiedemeifter 
Teichert e. T. 


Inwohner Thomas e. S. Charlotte 


Preis 23 Sgr.“ 


Hayn au. Den 10. Okkober die Frau des Inwohner 


Guͤnther e. T. Marie Erneſtine Anna. Den 25. die Frau 
des Windmuͤllermeiſter Den r in Hermsdorf e. T. Ber⸗ 
tha Erneſtine Marig. Den 5. Fran des Pfefferküchlermei⸗ 
ſter Thomas 1 T., Anna Minna Clara. 
Geſtor ben. 5 
Liegnis, im Oktober: Sohn des Kraͤutereib. Schmidt, 
8 M. 14 T., Krampf und Schlag. Tochter der unverehel. 
Hoffmann in Großbeckern, a W. 2 T., Krampf u. Schlag. 
Sohn des Freigärtner Keil in Pfaffendorf, 5 M. 4 T., 
Krampf und Schlag. Tochter des Diſchlermeiſter Neitſch, 
8 J. s M., Auszehrung. Kräuter Pohl, 68 J. 11 M. 8 
T., Brafttrankgeit. Sohn des Regier.⸗Referendar v. Wuſ⸗ 
ſow, J J. 6 M., Halsentzuͤndung. Frau Handelsm. Geis⸗ 
ler, 50 J., Krampf und Schlag. Tochter des e ee 
Vogel, 18 W., Krampf und Schlag. Musketier Hoppe, 


21 J., Miſerere. ö 
Goldberg. Den 20. Oktbr. des Invalide Gierſchner 


in Wolfsdorf Frau Anna Rofine geb. Rothe, 50 J. 11 M. 


11 T Den 21, des Einw. Neudeck T., Joh. Chriſtiane, 
2 J. M. 15 T. Den 22. des Tuchmach. Götze T., Pau⸗ 
line Emilie Bertha, 7 M. 21. Den 24. der Auszuͤgl. Jo⸗ 


hann Gottlieb Schmidt, 71 J. 10 M. Den 25. des Fleiſch⸗ 


hauer Hoffmann Frau Joh. Roſine geb. Höffgen, 60 J. 2 
M. 25 T. Denſ. des verſt. Einw. Pilz nachgeb. T., Joh. 
Dorothea, 53 J 1 M. 25 T. Den. des Hofegärtner Hil⸗ 
ler in Wolfsdorf Frau Joh. Chrſſtiane geb. Neidig, 25 J. 
ia M. 23 T. Den 26, deſ. T. Erneſtine Henriette, 3 T. 
„Daynau. Den 18. Oktbr. der Inw. Gottlieb Kraufe 
aus Hermsdorf, 40 J. 5 M., an Unterleibsentzundung. Den 
19. T. des Buchhalter Anders, Anna Bertha. 1 M. 20. T., 
an Keuchhusten. Denſ. Frau Proconſul Friederike Hecker 
geb. Taͤcher, 70 J. 7 M. 12 T., am Nervenſchlag. Den 
20. T. des Inw. Kuhnt in Ulbersdorf, Joh. Chriſtiane, 1. 
J. 9 M., an der Ruhr. i 
12 
Die am 1. d. M. gegen 5 Uhr des Abends zwar 
ſchwer doch glücklich erfolgte Entbindung ſeiner Frau 
Emilie, geb. Neidthardt, von einer gefunden Toch⸗ 
ter, zeigt verehrten Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung ganz ergebenſt an 5 
Berndt, Regierungs⸗Sekretair und 
Premier⸗xieutenant im 7. Landw.⸗Regim. 
Holz verkauf. 7 
Am 10. November c. Vorm. 10 Uhr ſollen aus 


dem Königlichen Heller Forſt, im Wirthshauſe 


zu Würtſch, ca. 25 Klftrn. kiefern Scheit⸗, und 
45 Klftrn, dergl. Aſtholz, von ſtammtrocknen Bäu⸗ 
men, meiſtbietend verkauft werden. Der Förſter 
Hänel zu Helle wird auf Verlangen Kaufluſtigen 
die Hölzer vor dem Termine zur Beſichtigung vor⸗ 
weiſen. Panten, den 2. November 1847. 
Königl. Oberförſter Schmidt. 


e — 


5 Bekanntmachun 5 
die Stadtverordneten-Wahlen in Liegnitz betreffend. 

Sämmtliche ſtimmfähige Burger der Stadt und 
Vorſtädte ſetzen wir in Kenntniß, daß die Ergän⸗ 
zungswahlen der Stadtverordneten und deren Stell— 
vertreter fur die Wahlperiode vom 1. Januar 1848 
bis ultimo Dezember 1850 g 

Montag den 8. November a. c. 

ſtattfinden, und daß die den Wahlen vorausgehende 
gottesdienſtliche Feier in der Peter⸗Paulkirche Vor⸗ 
mittags 9 Uhr beginnen wird. f 

Die Zeit ſowohl, als das Lokale wo dieſe Wah⸗ 
len ſtattfinden, ſollen mittelſt Bezirks⸗-Currenden be⸗ 
ſonders bekannt gemacht werden. Wir durfen wol 
vorausſetzen, daß die löbliche Bürgerſchaft ſich nicht 
allein bei der gottesdienſtlichen Feier, ſondern auch 


bei dem Wahlakt ſelbſt um fo mehr recht zahlreich 
einfinden wird; da die bereits eingeleitete Oeffent⸗ 
lichkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlungen in Kur⸗ 
zem ins Leben treten durfte. 5 

Hiernächſt bemerken wir: daß im 8. 9. 10. und 
11. Bezirk keine Wahlen ſtattfinden. 

Liegnitz, den 7. Oktober 1847. 

Der Magiſtrat. 


a Backwaaren⸗Taxe N 
in der Stadt Liegnitz für den Monat November 1847. 


pre en] Feinbrod. ] Mittelbrod.] Semmel. 
er 
Bäcker. gg. pf l “alle. or 4. 4% Ida lv 
Sänfel.... 7 621 is 
Jädicke 17 —— 12 2611 811-19 — 
Riem. u... — - I o 
A 1 —1-| 161 261 2) 4 11-12] — 
Menzel i! -I-| 16] 2] 61 2) 4 1-11 — 
Neumann 113-12 1616-11 — 
geld. 2 6 1 16ʃ——- ti 10 — 
Pieſchel zen. — —— 5-3] 161-4 — 
Pieſchel jun. | —— —I-|—-1-| —] 11-7 111 -- 
taihte ... — —— — 51] 4 15] 11-7 12, — 
Rohden — E= Ae 16h 11-1 12 — 
cheich. .. 1 —— 18 4 64 31.26] 11-12 — 
Schüle — E 15-14 201 1J— 10 — 
Seidel 1 — 1 | 161 4|— 1 31.20] 11— 11) — 
Weiß — 100 — 17 511 E 
Weichert 1 —— 10 266110 = 81 — 
Wonka .. — —— — 26 14 28 121 — 
Friebe. I —1— 5-13) — 
Landbäcker. 
Klinkert aus Bellwitzhof. 423 
Langer aus Barſchdorf. 5 
Seiffert aus Hähnchen. 5 J 3] 16 
Herfort aus Schlaup. 5 — 1 3 16 
Bunzel aus Petexwitz 51-43! 16 
Maſchke aus Mühlrädlitz. 4 
Klingenberger aus Riemberg. 4 6] 3 16 
Schippke aus Riemberg. 5 — 3 16 
; Golling aus Heinersdorf. 15 — 4| 20 
Wurſt aus Oyas. 5 — 14 20 
Teuffert aus Fellendorf. 5 BE ur) je 
Dietrich aus Prausniß. 5 
Römer aus Seichau. 5 —1 3 20 
Koſchwitz von hier. A 
Schneider aus Malitſch. 5 —1 3 12 
Neumann aus Koyatſch. 5 — 14 


Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 
Krüger. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der bei dem biefigen Garniſon⸗ 
Lazareth für das Jahr 1848 erforderlichen Verpfle⸗ 
gungsbedürfniſſe beſtehend in Brod, Fleiſch, Graupe 
Gries, Mehl, Butter, Reis, Salz u. dgl. an den 
Mindeſtfordernden iſt ein Termin 
auf den 6. November c. Vormitt. 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſon-Lazareths anbe— 
raumt worden, welches mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß die Entreprife-Bedingungen im 
Termine mitgetheilt werden. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1847. ‚ 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Die Prämien⸗Anleihe 


des 


Großherzoglich Badifhen Staates 
über eine Summe von Vierzehn Millionen 
Gulden 
aufgenommen zur Erbauung der Eiſenbahnen, iſt 
vertheilt in 400,000 Original-Looſe jedes à Thlr. 
20 Pr. Ct. und wird aus den Einkunften wieder 
getilgt. — Die Tilgung geſchieht mittelſt Prämien⸗ 
Verlooſungen, welche aus obigem Capital, Zinſen 
und Zinſeszinſen beſtehend, zuſammen 30 Millionen 
261,495 Gulden betragen und in nachfolgende ein— 
elne Prämien oder Gewinne vertheilt ſind, näm— 
lich: 14mal 50,000 Gulden, 54mal 40,000, 12mal 
35,000, 23 mal 15,000, 2mal 12,000, 55mal 10,000 
40mal 5000, 2mal 4900, 58mal 4000, 366mal 2000, 

1944mal 1000, 1770mat 250 u. ſ. w. 

Der geringfte Gewinn den jedes Loos, wenn es jetzt 
gezogen wird, erhalten muß, iſt 24 Thlr. Pr. Ct. 
und dieſer geringſte Gewinn ſteigert ſich bei den ſpä⸗ 
tern Ziehungen bis auf 36 Thlr. preuß. Cour. 

Die bevorſtehende nächſte Verlooſung 

findet am 30. November 1847 ſtatt. 

Hierzu find Original-Looſe jederzeit billigſt durch das 
unterzeichnete Handlungshaus zu beziehen; wer aber 
beabſichtigt Looſe von uns zu kaufen und ſie nach 
der Ziehung wieder an uns zurückzuverkaufen, braucht 
nur Thlr. 1 Pr. Ct. Daraufgeld an uns einzuſen⸗ 
den; desgleichen für vier Ziehungen Thlr. 33 Pr. Ct. 
Plan und Auskunft werden von uns gratis er— 
theilt, können auch bei der löblichen Expedition die— 
ſes Blattes eingeſehen werden. 0 

Auch wunſchen wir noch in einigen Gegenden 
achtbare und ſolide Männer mit dem Verkauf zu 
beauftragen; wer dazu geneigt iſt, beliebe uns ſein 
Anerbieten ſchriftlich zu machen. 


J. Nachmann & Söhne 


Banquiers in Mainz am Rhein. ? 


Großherzoglich Badiſches Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Anlehen von fl. 14,000,000 
Rückzahlbar durch 400,000 Prämien, eingetheilt 
in Gewinne von fl. 50,000, 40,000, 35,000 ꝛc. ꝛc. 
(geringſter Gewinn fl. 42.) 
Die nächſte Verlooſung findet in Carls⸗ 
ruhe am 30. November ſtatt. 
Hierzu kann man ſich bei unterzeichnetem Hand— 
lungshauſe betheiligen und zwar . 
mit 1 Actie f. 1 preuß. Thlr. mit 12 Actien f. 9 pr. Thlr. 
„ 6 „ „5 „, 7 PR di 7 
Plane, ſowie jede Auskunft unentgeldlich. Die 
amtliche Ziehungsliſte wird jedem Theilnehmer nach 
der Ziehung zugeſandt. 2 
f Banquier in Frankfurt am Main. 
N. S. Der Verlooſungsplan kann auf dem Comp⸗ 
toir dieſes Blattes eingeſehen werden. — Auch wer⸗ 
den dort Beſtellungen entgegen genomnem. 


...!... ͤ— —— 


Hierbei eine Extra - Beilage. 


Extra Beilage 
zu Nummer 89 des Communal- und Intelligenz-Blattes. 


Liegnitz, Freitag den 5. November 1847. Ba. 


x 


LIT Bon vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüft. DIDI 


Von den durch ihre außerordentliche heiffräftige Wirkſamkeit in ganz Deutſchland und noch weit 


darüber hinaus rühmlichſt bekannten ; 
»oldber @ 28°’ schen 


‚Galvanv-eleftrifchen Nhenmatismus-Ketten 


a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Rtir., ſtärkere 1 Rtlr. 15 Sg. ey 
welche ein ſehr bewährtes, bereits häufig ärztlich zum Gebrauch verordnetes Heil- und namentlich auch 
Präſervativmittel gegen geute und chronische Rheumatismen, Gicht, Nervenübel und 
Congeſtionen aller Art, als: i x 
Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hands, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Ohren⸗ 
ſtechen, Harthoͤrigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, 
Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Ent⸗ 
zuͤndungen u. ſ. w. 5 N 
ſind, hat Herr Kaufmann F. Tilgner in Liegnitz, Mittelſtraße, das alleinige Depot für den Lieg⸗ 
nitzer Kreis übernommen. b ö a 
Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkſamkeit dieſer Galpanoselectrifchen Rheu⸗ 
matismus⸗Ketten zu bezeichnen folgt hier die Er | 
Sebraubs:-AUnweitung.. 

Man hängt dieſe Kette dergeſtalt um den Hals, daß der kleine Cylinder entweder auf den Ruͤcken, zwiſchen den 
Schulterblaͤttern, gerade an die Ruͤckenwirbelſaͤule, oder auf die Bruſt zu liegen koͤmmt. Bei Rheumatismen des Unterkör- 
pers, z. B. Hüftfchmerzen, Kniegicht ꝛc. iſt dieſelbe jedoch fo zu befeſtigen, daß der Cylinder auf den leidenden Theil ſelbſt 
liegt. Der Gebrauch muß unausgeſetzt Tag und Nacht bis zu erfülgtem Reſultate ſtattſinden, weil font die Wirkung ges 
ftört und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der Kette wird ſich eine oft faſt unmerklich vermehrte Tranſpiration ent⸗ 
wickeln und oͤrtlich ein ganz leiſes wohtlhuendes Brennen auf der Haut entſtehen; das vorhandene Uebel verſchwindet — 
und zwar je nach Beſchaffenheit deſſelben in wenigen Stunden dis 14 Tagen — und wird entweder radical, oder bei feſt 
eingewurzelten Leiden auf beſtimmte Zeit gebannt. Perſonen, welche alfo lange Zeit ſchon mit den oben angegebenen Uebeln, 
behaftet find und oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl daran, dieſe Ketten fortwährend, oder wenigſtens uber 
Jahr und Tag zu tragen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach folcher Anwendung ganz wegbleibt. Der Appa⸗ 
rar am fich it fo leicht und gefällig gearbeitet, daß ſelbſt das beſtaͤndige Tragen deſſelben keine Belaͤſtigung verurſacht. 

Ich halte es für überfluſſig die vielen Atteſte, welche ich ſowohl von Aerzten als auch von Pri⸗ 
vatperſonen beſitze, und die ſämmtlich die ſchnelle heilkräftige Wirkſamkeit der Goldbergerſchen Gal⸗ 
vano⸗electriſchen Rheumatismusketten bekunden, abdrucken zu laſſen, da der Ruf dieſer Ket⸗ 
ten wohl nach allen Orten Deutſchlands gedrungen und dieſelben als vorzügliches Heil- und Präfervativ- 
Mittel gegen die oben angegebenen Uebel allerwaͤrts bekannt find. » 

Jede Goldberger'ſche Salvanoselectrifche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſtchen wohl vers 
packt, welches auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Nückfeite das Wappen der freien Bergſtadt 
Tarnowitz trägt, und find nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten 


J. T. Goldberger in Tarnowitz, 


im Sberſchleſiſchen Bergbezirk. 


Wb VREEEIENEE REES Ich habe anſehnliche Capitalien ſofort oder 
7 Technische ‚Gesellschaft, zu Weihnachten dieſes Jahres auf ländliche Grund⸗ 
Sonnabend am 6. November um halb acht 5 ſtücke auszuleihen. Hierauf Reflectirende belieben 
Uhr Aufnahmeballotage,— Vortrag des Klempt- 8 ſich baldigſt bei mir zu melden, 

ners Herrn Zimmermann über die Bereitung Liegnitz, 1847. 


a 2 25 
des Leuchtgases aus Steinkohlen, begleitet % 
von den dahin gehörigen Experimenten. RR 

; er Vorstand 


Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publikum 
in und um Liegnitz, die ergebenſte Anzeige, daß ich 
eine neue Art Ueberſchuh mit Korkſohlen, für Das 
men anfertige, die ſich eignen, bei naſſer Witterung 


1. Compagnie 7. Landwehr⸗Regiments. 


Kontroll-Verſammlung fur Reſerven und das 
erſte Aufgebot, Infanterie und Kavallerie am 


November c. Vormittags 11 Uhr für die [ſte 
Nachmittag 33 Uhr für die Lte Abtheilung. 


den Fuß warm und trocken zu erhalten; durch Leich⸗ 
tigkeit und Dauer kann ich jeden geehrten Kunden 
verſichern. Zugleich empfehle ich mich mit Anferti- 
gung von Atlasſchuhen, Zeug: und Leder⸗Stiefeln, 


nach den neneſten Deſſins, und verbinde bei der 


- wieder vorräthig bei 


ausgeliefert werden. 


größten Reellität die billigſten Preiſe; fo wie ich 
ſtets bemüht ſein werde, jede an mich gerichtete Be⸗ 
ſtellung aͤufs Schnellſte zu befördern. 

Pech, Schuhmachermſtr. 
Burgſtr. Nr. 354. 


Doppelflinten 
in franzöfifhen Desſins find in größerer Auswahl 


C. Prätorius, 
Büchſenmacher. 


Eine Wirthin, welche der Landwirthſchaft zuge⸗ 


than, und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, findet - 
bald ein Unterkommen. Das Nähere zu erfragen in 


der Exped. d. Bl. 


g Cotillon⸗Orden. 
Die neueſten Muſter⸗Cotillon-Orden von Bronce 


. dom & Reichelt. 

Meine Schankwirthſchaft ift nicht verpachtet, und 
werde auch nicht ae verpachten, daher bitte ich 
meine früheren Gäſte, mich wieder zu befuchen, für 
gute Getränke 


und emaillirt, empfehlen 


wird beſtens geſorgt. Langner, 
Haynauervorſtadt zur grunen Eiche. 


Tabak Offerte. 
Oekonomie⸗Canaſter aus der Fabrik der Herren 
Ferd. Calmus u. Comp. in Berlin à Pfuud 6 far. 
bei Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund Rabat. Die: 
fen Canaſter konnen wir jedem Raucher als einen 
angenehmen und leichten Tabak empfehlen. 
8 Böhm & Reichelt. 
In Spittelndorf iſt von Neujahr 1848 ab, eine 
Schmiede zu verpachten. Das Nähere iſt beim 
Dominium daſelbſt zu erfahren. 


Ein am 2. November Abends im biefigen Logen⸗ 
ebäude vertauſchter Stock kann gegen den rechtmä— 
igen in der Hofbuchdruckerei Bäckerſtraße No. 90. 


Auf acht Pferdegeſchirre, complett, zu ſchweren 
Fuhrwerk, ſowie auch zu gewöhnlichen Fuhren ganz 
brauchbar, ſtehen bei dem hieſigen Poſt-Sattler, 


Mittelſtraße No. 425. für billige aber feſte Preiſe 


zum Verkauf. 


Lehrlingsgeſuch. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 


Fähigkeiten verſehen, findet in meiner Kole nia waa— 
ren⸗Handlung ſogleich Annahme. Eltern, denen be— 
ſonders daran liegt, daß ihr Sohn beſte Anleitung 
finden möge, wird dieſer Wunſch zugeſichert. Das 
Nähere bei H. Eduard Geisler. 


# 


Zur Kirmes auf künftigen Sonntag, Montag und 
Dienſtag, ladet ſeine geehrten Freunde mit dem Be⸗ 
merken, daß für fette Enten und die dabei üblichen 
Speiſen, ſo wie fuͤr guten Kuchen beſtens geſorgt 
fein wird, ergebenſt ein Krampf in Prinkendorf. 


Bäckerſtraße No. 286 der Synagoge gradeüber, 
ſind zwei Quartiere beſtehend in 5 Stuben, Küche, 
Keller, Speiſegewölbe, Gartengelaß und anderen 
Zubehör, bald oder Weihnachten zu vermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


Heute, Freitag den 5. November 1847: 
großes Concert 
von B. Bilſe im 
Schauſpielhauſe. 
Zur Aufführung kommen unter andern: 
„Sinfonia eroica“ von L. von Beethoven, 
W zur Tragödie „Struenſee“ von Meyer: 
beer, 
Ouverture „zum Sommernachtstraum“, von Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy, 
Ideal und Leben, Walzer von Gung'l. (Manuffr.) 
„a revoir“ Polka von Bilſe. (neu.) 

Auch werden einige Muſikſtucke mit Begleitung 
der Pedal⸗Harfe vorgetragen. Billets zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen ſind beim Kaufmann Hrn. Golz 
zu haben. Loge 10 Sgr. Sperrſitz 72 Sgr. Par⸗ 
terre 5 Sgr. Gallerie 23 Sgr. 

Sonntag, den 7. d. Mts.: 
großes Concert 
mit verſtärktem Orcheſter 
von B. Bilſe im 
Wintergarten. 
Anfang Punkt 3 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Näheres enthalten die Zettel. 


—ũ ——ä— — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


November Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
2. Früh 283“ ff 1,59% S. | Schr heiter, 
„Mitt. |28"2” 1. 6° DEN. Sehr heiter. 
3. Fruͤh 281,95“ | + 1,5° SO. desgl. 
„ Mitt. 281,5,“ | 80 SO. desgl. Abends 
Nebel. 
4. Früh 281,33 f 3° S. Stark. Nebel. 


Berichtigung. Der in vor. No. d. Bl. ans 
gezeigte Hr. Partik. Fuß betreffende Diebſtahl iſt in ſo weit 
zu berichtigen, als die Summe incl. aller geſtehlenen Pretio⸗ 
fen im Ganzen 210 Rtlr. beträgt, und nicht 500 Rtlt., wie 
irrthümlich bemerkt. 


Höchſte Getreidepreiſe Den preußiſchen Scheffels in Courant. 


a iz en. 
Sta d t. Datum. Roggen. Gerſte. Hafer. 

weißer. gelber. a ri . \ 

2 Niblr. Sgr. Pf. Nthlr. Sar. Pf. I Ntblr. Sgr. Diebe Sg. P JAthlr. Sor. P.. 

teslau » LA FR 3. Novmbr. TE u EL d ee 
Goldberg 30. Octbr. 3.10 „ T 
irſchberrg +» 28. = ZC!üöͤ w e 2 8 Egg 
auer 3 5 0 30. 5 3 14 — 3 29 — 2 19 = 2 1 — 1 — Fee 
Öwenberg > 2» » 2 3 15 - = 2 12 — 1 26 —- 11 —— 
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